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Kriegschronik 1916 s

9 . Man Reuter gibt i>en angcbNchen Wortlaut der amcr' -
IWiNiceen A -: aco :si ;>;tr a„ Deutschland bekannt.
— Die Liga öer ruMche» Fcemdvötker r 'chtet an den
Prajidenieu Willou ern Telegramm , si, dem sie die ruMsck -
Nsgiornug ans -: /;: und » m Hilft bittet.
— Mehrere feindliche Grüben südlich des Term 'teiihiigels
erstiieint .
— Tronzösischer RüSsrob r -nigsversuch an der Höhe 304
unter schm: ' n Verlusten geschillert .
— Er '

o 'glllftr feindlicher Angriff 'n der Gegend des Thi »u-
nc>n> .Gehöftes .
— Wiederbeginn des Reichstags.

Die Welthungersnol und das
Kali .

Die lange Dauer des Weltkrieges hat die große
Bedeutung der Eisen - und Kohlengruben besonders für
kriegführende Staaten deutlich erwiesen . Wenn wir nicht
die Gruben von Briet ) in Lothringen und die Oelquellen
in Rumänien besetzt hätten , so wäre die Durchführung
des Krieges uns schon seit geraumer Zeit unmöglich
geworden . Englands Durchhallen wird durch die Tauch¬
boote rieben der Beschränkung der Lebensrnittelzufuhr
vor allem dadurch in steigendem Maße in "Frage ge¬
stellt , weil ihm die Beschaffung von Grubenhölzern zum
Betrieb seiner Bergwerke unterbunden wird . In den

„ Leipziger N . Nachrichten " meist der Chemseprofesör
Dr . W . Ostwald , Großbothen , auf eine Waffe
Deutschlands hin , die, wie die Tauchboote im Kriege ,
sich beim Friedensschluß und späterhin als ein gewich--

tiges Instrument Erweisen kann , den deutschen Inter¬
essen die gebührende Geltung in der Welt zu wahren .
Ostwald schreibt :

Am I - Mar war der Weizenpreis -'n Chicago dreimal so
hoch , wie der letzte Preis im Frieden ,

'
zum Zeichen , das;

die ganze Menschheit einer Knappheit an Nahrungsmitteln
entgegengeht , wie sie in gleicher Allgemeinheit bisher noch
nickt bestanden hat Als Ursache lwrstir werden meist nmaünlt ' ak

Wetterveryältntsse angegeben . In früherer Zeit sind solche
auch oft genug ivirkjam gewesen ; sie sind aber stets Lrtsich
begrenzt geblieben , so daß gegenseitiger Ausgleich erfolgte und
die Wcltcrnte nur massige Schwankungen erfuhr . Es muh also
diesmal ein cinft ' gg wirksamer schädlicher Faktor vorhanden
sei» ; der unabhängig vom Wetter auf die Ernten gedrückt hat .
Dieser Fakivr läßt

'
sich tatsächlich nachwc ' sen:

die Welterntc lc dct schwer unter dem Mangel an Kalt . ,
Drei chemische Esinnune müssen sin Boden sir angemessener

Menge vorhanden sein , damit er in dem Maße Früchte trügt, -

daß die reichlich Ich M '
lsi .o - m Menschen sich gut nähren können :

Stickstoff , Kalium und Phosphor - Durch den gewöhnlichen .,
vom Menschen nicht beeinflußten Ablauf der chemischen Vor¬

gänge aus der Erdoberfläche werden
'

sparsame Mengen dieser
Elemente den Pflanzen zugänglich gemacht ; wo aber eine dichtere
Bcsiedekking möglich werden sott , müssen sie dem Boden dariibei
hinaus -,u - eliiürk werden . So hängt das Leben der Menschheit
von der künstlichen Düngung ab .

Fm einzelnen war der Sticirstojf bis zum Kr -ege zu etwa

zwei Dritteln durch das Vorkommen des Natronsalpeters in
Chile monopolisierr . Zwar besteht d -' c Lust auo vier Fünfte !»

Stickstoff , so daß ein Mangel an dem Element selbst aus¬
geschlossen ist . Vermöge - eurer besonderen chemischen Verhält¬
nisse gcwinnt der Stickstoff aber se -'ne Brauchbarkeit für die

Pflanze erst , nachdem er in chemische Berbintmngen e -ngetrete »
ist . Man ha : lange geglaubt , daß der Mensch unfähig
sei , diele Bindung zu vriv -rken , wenigstens ln technischem
Maßstabe . Dies

'
hat sich als irr -g herausgcstelit , und die

ui Dc -uschtanü schon vor dem Kriege begründete Technik
der Stickstossbindung hat uns unseren siegreichen Kampf gegen
fast die ganze Welt erst möglich gemacht . Ohne sie hätten w -'r
bereits im ersten Fcch . e einen Frieden um jeden Preis schließen
müssen , und die Hoffnung hieraus isr vielleicht ein wesent¬
licher Faktor in der Kriegsrechnung unserer Fenide gewesen .
Dem ' der gcbimdsne Suckslösi ist als Tmndelement aller Explo¬
sivstoffe für den Krieg ebenso notwendig , >v -'e als Pftanzen -

üährstvsf für den Frieden . Wir können jetzt sagen , daß nicht
nur für die noch aussichenden Zeiten des Krieges , sondern
auch für die künftigen Fricdenszesien das Stickstofsproblcm
Nr uns endgültig gelöst ist .

Der Phosphor ist über die ganze Welt ziemlich gleich¬
förmig verteilt , so daß von einem natürlichen Weltmonopol ,
wie es halbwegs beim Stickstoff bestanden hatte , wchi die
Rede sein kann , tlnser Bedarf wird insbesondere durch d -c
Eisenerze an unserer Westgrenzc gedeckt , weiche Phosphor
als chLerunrenngnng

" enthalten . Deshalb darf unter keiner
Bedingung eine Verschiebung dieser Grenze nach Osten eintrcten .

In Dezug ans das KiNlum jMm wir wieder e -'n anderes
Bild . Es ist zwar ähnlich dem Phosphor sii mäßigen Menge »
in der ganzen Welt vorhanden , besindet sich aber überall
in so fester B , es durch die natürliche Verwitterung
der Gesteine nur sehr spärlich den Pflanzen zugänglich gemacht
wird , und daß seine künstliche Befreiung sehr kostspielig ist.
Auch leite !) ! keine Möglichkeit , den Befrei » ,Igsaufwand wesent¬

lich zu verkleinern , da er durch düs cscfetz von oer cxryaming
ser Energie nach unten begrenzt ist . Nur in Deutschland sind

ec Verhältnisse anders . Zwischen Elbe und Rhein (und in
einzelnen Ausläufern noch darüber hinaus ) erstrecken sich Lager
von freien Kalpalzen , die unter ganz einzigartigen Verhältnissen ^
die sich in der ganzen Welt , joive -t man sie kennt , nirgends
wiederholt haben , dort entstanden sind - Diese Kal -quelle hat
seit einigen Fahrzehnten isie ganze Welt befruchtet und das

leibliche Wohlergehen der vermehrten Menschheit -st dadurch
vom deutschen K . V abhängig geworden . Durch den Krieg , -ns -

besondere durch die von England mit größtem Nachdruck be-
wirkte Ausschließung Deutschlands vom Weltverkehr ist diese
befruchtende Quelle der feindlichen Weit außerhalb Deutsch-
lands und der mit ihm verbündeten Mächte verschlossen worden ,
und wenn jetzl der grausige Gedanke einer Welthungersnol ins

Auge grp .p . m . eöNi muß , so soll auch die Welt wissen »
daß L . . i . . d l . :e Sckiitd daran trägt .

In Amerika har man den Mangel lebhaft empfunden
alles daran gesetzt , das fehlende Kali aus zugänglichen Mme . a-
lim zu beschaffen . Es ist dies n -'cht möglich gewesen , auch
zu den ins phantastische gesteigerten Preisen nicht , welche
die dortige Landwirtschaft zu zahlen bere -'t ist . Dies zeigt ,
wie unbegründet die Sorge mar , daß unser Kali durch d -e

Konkurrenz auswärtiger Quellen ausgeschaltet werde » Konus .
Präsident Wision hat in dem Staatsrat , welcher für den

Krieg entsüsiech offenbar keinen Chemiker gehabt , der ihm
Klarheit über die Sachlage hätte schassen können - Tatsächlich
hat sich Amerika m der S ' tNatjo » eines Menschen mit einer

Schlinge um den 5) als , deren Ende der Feind in der Hand
hält und die bereits ziemlich ' fest zngezogen ist , in den Krieg

begeben . Daß dieses Zuziehen von England besorgt worden
war , für dessen Interessen Wilson das Kriegsbeil ausgegraben
hat , gibt der Sachlage einen besonderen Retz .

Wir aber haben mit unserem Kalt e -'n natürliches Welt -
i Duopol von gewaltigster Bedeutung , dessen Wert bei dem
künftigen Friedcnsschluß gar nicht hoch genug « ' »geschätzt werden
kann . Wir haben darüber zu bestimmen , ob künftig dft übrige
Welt sich reichlich oder Krimmer sich wird ernähren können , und
wir sind ' daher in der von B -smarck immer angestrebten und
oft hergestellten Lage , den langen Arm des Hebels in der
Hand zu haben . Auch unseren Feinden sind diese Verhälin -ssc
bereits klar geworden . Fn der „Times " (Trade Supplement
vom Okt - 1916 ) schreibt der bekannte Professor H . E . Arm¬
strong : „Wenn die Franzosen das Elsaß nicht wiedergew -nn-

(wo
'

sich Ausläufer des deutschen Kalivorkommens befinden ) ,
so » erden die Deutschen nacb dem Kriege praktisch alle Kasi -

tiümpje in der Hand haben , was in wirtschaftl ' cher und poli¬
tischer Hinsicht csin außero . deutlich wichtiges Machtmittel darstellt ."

Während des Krieges aber arbeitet der Kalifaktor für uns
wie unsere Tauchboote , mit täglich zunehmender Kraft .

^ Vietkelm von Vuckenberg.
ScbwarMälder Dorfgeschichte von Berthild Auerbach .

72) , : :
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„ Das tlN ich aber nicht, " sagte Tiethelm aufsteheiid ,
„ ich nehm ' meine Franz mit und reise noch in dieser
Stunde nach Büchenberg . Was redet man von mir ?
Sagt ' s frei heraus .

"
Mit der größten Behutsamkeit erzählte der Staats¬

anwalt , daß , schon als Diethelm so rasch abgereist war ,
sich von Böswilligen ein verdächtiges Gerede über ihn
kundgegebcn habe , für dessen ersten Urheber er den Stein -
äaner halte . Als sich nun heraus gestellt , daß die
Schwiegermutter gestorben sei, habe alles geschwiegen .
Wenn er aber jetzt abreise , gerade bevor inan die Türe
; n dieser Verhandlung öffne , werde sich der Verdacht
nieder regen , und er sei es sich und seinen Kindern
chnldig , gerade zu zeigen , daß er jeder Oeffentlichkeit
ich mit freier Stirn bloßstellen könne . Diethelm weigerte
ach noch immer , und Fränz stellte sich auf seine Seite ,
ndem sie zu ihrem Bräutigam sagte :

„ Gustav , du bist sonst so lieb und gut und List 0in
Serzenkenner , aber du kannst nicht ermessen , wie schwer
nw . Gerichthalten dem Vater ankommt . Du bist es das
stürze Jahr gewöhnt .

" -

' dNcnschenmetzger und habt kein Mit -
« id mehr, " fuhr Diethelm auf

Der Staatsanwalt schluckte den Acrgcr über diesen
Lorwirrf hmab und jagte , die Hand Diethelms fassend :

„ Ficht, sag ich wirklich, tun Sie es mir zulieb , ich
!ann ev um Ihrer und meiner Ehre willen nicht dulden
>aß nur ein Augenblinzeln meiner Kollegen den be¬
leidige, den ich Vater nenne . Tun Sie es , so hart es
Sie auch ankommt , um unsrer Ehre willen . Ich bitte
»ringend .^ ss D - . W . , , . st ,, >

M ^ Hrnucht , nicht so bitten, "
; sagte . Diethelm mit ge¬

preßter Stimme , denn es wollte , ihn bedünken , daß sein
Schwiegersohn auch nicht frei von -Verdacht war , „ brauchet
nicht so bitten . Ich tn ' s , ich tu 's ." st .' .I

'
D

'
ch .

'

Ter Staatsanwalt wollte : ihn umarmen , ober Diet¬
helm wehrte ab . Fi-WWLstMM ' - sich

" -- ' '

Alles war nun so heiterFols es die Tranerpflicht
znließ , und ohne noch irgend ein Bedenken in sich auf -

kommen zu lassen , ging Diethelm zu dem Vorsitzenden
und meldete sich freiwillig . Es wird ja noch immer ige¬
lost und er kann frei werden , und ist es -nicht , jso wallte
er sich als Mann zeigen , beschwichtigte er sich. Seine

ganze trotzige Kraft war wieder in ihn zurückgekehrt .
Am Morgen , als die Gerichtsverhandlungen began¬

nen , wurde Diethelm von seinen Schwurgenossen herz¬
lich bewillkommt ; nur der Steinbauer blickte vor sich
nieder , und Diethelm heftete seinen Blick so lang ans
ihn , bis er ausschante und dann wie getroffen das Haupt
wieder senkte . Das war ein Triumphs der schon viele Be¬
schwerden aufwog . Auch der Rechtsanwalt Rothmann be -
willkommte Diethelm herzlich und lobte ihn wegen seines
Wiederkommens . Bei jedem Namen , der aus der Urne

gezogen wurde , war Diethelm voll Spannung , und er

hatte wirklich die Freude , daß schon die Zahl elf voll jnnd
er noch nicht unter den Gezogenen war ; aber nun machte
Rothmann von seinem Ablehnungsrecht Gebrauch und

verwarf sechs der Ausgelosten , bis Diethelm endlich als

letzter doch noch unter die Zahl der Geschworenen kam .
Er nickte ruhig und setzte sich auf seinen .Platzt

Im Gerichtssaal war der Zuhörerranm , der nur
durch ein Gitter abgeschieden war , gedrängt voll , und
in der Loge der Schwurbank gegenüber saß ein Mädchen
in Tranerkleidern : cs war Fränz , die mit doppelt bangen
Gefühlen Vater und Bräutigam in öffentlicher Wirksam¬
keit sah .

' >
' Sie hatte sich kindisch gefreut , als dieser am Mor¬

gen bei ihr eingetreten war in der schönen Uniform ,
sie hatte den blauen Müilärsrack mit amarantvotem Kra¬

gen , dgs BandeKer mit dem goldgesäßigen Degen nu !
den Tressenhnt mit chahrem Jubel bewundert .
- Die Anklageschrift wurde verlesen , und der Staatsan
Malt schilderte mit hinreißender Beredsamkeit die Ver
ruchtheit eines Verbrechens , das immer mehr überhan :

zu nehmen drohe , Eigentum , öffentliches Vertrauen unk
öffentliche Moral zerstöre ; und beschwor die zwölf Män¬
ner aus dein Volke , durch ihr Schuldig dieser alles Der -

heerenden Ruchlosigkeit einen Tamm zu setzen . Fräw
beugte sich weit heraus , die glänzende Rede ihres Bräu¬

tigams sowie seine Erscheinung mußten ihr sehr gefallen
Reppenbcrger benahm sich klug und gewandt m - sien ir
allem Kreuzverhör und wußte alles ans die unschnldiastc
Weise zu erklären , ja er verstand es sogar , mehrere Zeu¬
ger! durch Fragen , die er an sie stellte , zu verblüffen . Dmi

Betrug schob er ans seinen Geschäftsgcnossen , der , vor
kurzem entflohen , ihn betrogen habe , und null häti -

schlechte Menschen ihm Feuer angelegt . Gegen Diethelm
und die Geschworenen überhau -' t schäme der Revvenbeegei
kaum ans , er hielt den Blick fast ausschließlich ans dir
Richter gewendet , und nnr manchmal beugte er sich hinter
die Brüstung nieder und nahm eine Pri >e ans seiner be¬
kannten birkenrindencn Dose . Eine große Zahl von Be -

lastnngs - und Entlastungszeugen wurde verstört , und
Diethelm stellte an diese selbst einige sachgemäße und ent¬
scheidende Fragen .

Mittag war längst vorüber , als das sogenannte Nlai -

doper begann . Rothmann schilderte in ergreifender Rede
das Los des Angeklagten , der sich redlich wieder empor -

gearbeitel habe und nun , weil er einmal in Elend ver¬
sunken gewesen war , dem lauernden Verdacht und der

boshaften Schadenfreude nicht entgehe , si .

w . - - ^
' ( Fortsetzung folgt .) m
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Die Bewirtschaftung und Ver¬
teilung unserer wichtigsten

Nahrungsmittel .
(Schluß . )

Gemüse und Obst. '
Eine der schwierigsten Arrsgaben, vor die unsere

Kriegswirtschaft gestellt war, war die Bewirtschaftung
des Gemüses und Obstes . Es ist nutzlos, hier viele Worte
darüber zu verlieren , was gewesen ist . Infolge der
vielerlei Schwierigkeiten , welche die Bewirtschaftung aller
leichtverderblichen Waren mit sich bringt, haben sich in
der vergangenen Wirtfchastsperiode mancherlei Unzuträg¬
lichkeiten ergeben, welche aber im kommenden Jahre un¬
ter allen Umständen vermieden werden sollen und kön¬
nen . Bon einer zentralen Bewirtschaftung mit Beschlag¬
nahme und Rationierung ist gänzlich abgesehen worden,
vielmehr soll sowohl Lbst wie Gemüse dem freien Ver¬
kehr überlassen bleiben. Selbstverständlich konnte jedoch!
die Preisbildung bei dem Mißverhältnis zwischen Ange¬
bot und Nachfrage nicht dem freien Spiel der Kräfte
überlassen werden . Infolgedessen sind »bereits von der
Neichsstelle für Gemüse und Obst Erzeugerhöchstprefte
für das Obst und Gemüse der diesjährigen Ernte festge¬
setzt worden . Tie Festsetzung des Aufschlages, welchen
Groß- und Kleinhandel zu nehmen berechtigt sind, konnte
infolge der sehr verschiedenen örtlichen Verhältnisse nicht
einheitlich für das ganze Reich erfolgen . Es wird die
Ausgabe der einzelnen Kommunalverbände sein , die Groß -
und K'lcinhandelshöchstprcise den jeweiligen besonderen
örtlichen Verhältnissen anznpassen. Bei dieser Art der
Bewirtschaftung wird die zwangsweise Einführung des
sogenannten Schlußscheins von besonders siegreicher Wir¬
kung sein. Ter sogenannte Schlnßscheinzwang, der vom
21 . Mai ab in Kraft tritt , hat den Zweck, eine genaue
Kontrolle der Wege und Preise zu ermöglichen, welche
Obst bezw . Gemüse vom Erzeuger zum Verbraucher zn -
rückgelegt haben . Nur wenn der Erzetiger unmittelbar
an den Verbraucher , an ösf . n . l che Sammelstel ' en oder an
Händler im Herumziehen absetzt, ist er vom Schluß chein-
zivang befreit . Von Montag, den 21 . Mai ab dürfen aber
nur zugelassene Händler den Großhandel mit Gemüse,
Obst und Südfrüchten betreiben, und jede Veräußerung
von Gemüse und Obst an Großhändler und Kleinhändler
ist schlußscheinpilichtig .

Setzt der Erzeuger seine Ware an den Kleinhändler
oder Verbraucher ab unT> hat er dabei Hie Gefahren
eines weiteren Transportes wie bis zur nächsten Ver¬
ladestelle. zu tragen , so ist er berechtigt, je nach den
Verhältnissen den jeweilig seng . setzten Groß- bzw . Klein¬
handelspreis zu fordern . Tie Abschließung von Liese¬
rungsverträgen zwischen Erz .mger und irgend welchen
Verbrauchern , welche vor der Aberutung geschlossen wer¬
den, bedarf der schriftlichen Genehmigung durch die
Reichsstelle für Gemüse und Obst. Hierdurch wird er¬
reicht, daß Preistreibereien zwischen den einzelnen Be¬
werbern vermieden werden und alle Fäden des Handels
mit Gemüse und Obst vor der Abwatung in der genannten
Reichsstelle zusammenlaufen . Wir sind wohl berechtigt
zic hoffen, daß durch die Art der Bewirtschaftung eine
bedeutende Verbesserung der Obst- uns Gemüseversorgung
der Bevölkerung gegenüber dein Vorjahre eintreten wird .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Mai . ((Amtlich.)

Westliche .' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:

An der Arrassront hat sich der Artilleriekamps
weiter verstärkt. Feindliche Angriffe auf den Schloss¬
park von Roeux und unsere Stellungen zwischen Fontaines
Ricncourt wurden blutig abgewiesen. Bei Kämpfen um
den Besitz von Bulleconrt verblieb dem Gegner dcr
Südoprand des Dorfes. Heute morgen stürmten un¬
sere Truppen Frcsnoy und hielten den Ort geg ? n eng¬
lische Wiedereroberungsversnche . Ucch>r LOO Gefangene
tnd 6 Maschinengewehre sind bisher ringebracht .

»M-

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Auf dem Schlachtfclde d . r Ais ne staute nach dem

heißen schweren Ringen der letzten Tage die Gekelchts-
tätigkeit gestern stellenweise ab . Zu größeren Kämp¬
fen kam es tagsüber noch nördlich von Craonelle , wo
die Franzosen sich in erfolglosen verlustreichen Angrif¬
fen bemühten , uns die Höhenstellungen zwischen Hurtc-
bise-Fe . und Craonne zu entreißen . An keiner Stclle.
Ritten sie Erfolg.

In den Abend- und Nachtstunden erfolgten , gegen
mehrere Stellen der Front von B o ux aillon bis E o r-
beny feindliche Teilvorstöße , dm, abgesehen von gcriaaev
Mtlichen Erfolgen der Franzosen westlich von CraoniWj
gegenüber der tapferen Verteidigung überall scheiterten.

Bei La Neuville leitete nachmittags starkes Ar¬
tilleriefeuer einen erfolglosen feindlichen Angriff ge¬
gen die Höhe 100 und unsere anschließenden Grüben xi " -

In der Champagne bekämpften sich die Artille¬
rien mit zunehmender Heftigkeit. Ein gegen die Höhen
nördlich von Prosnes beabsichtigter französischer Angriff
kam in unserem Vernichtungsfeuer nur gegen Keil und
Pöhlberg zur Entwicklung. Vorübergehend eingedrnnge-
ner Feind wurde in seine Ausgangsstellung zurückge -
worfen .

' A '
V '

( Heeresgruppe Herzog Mbrecht :
S Keine besonderen Ereignisse.

'
(- Z , ' . ." st" .-

st Am 7 . Mai büßte der Feind 20 Flugzeuge ein.
Leutnant Bernart schoß seinen 27 . , Leutnant Freiherr
von Richthofen seinen 20. Gegner ab . .

OestLicher Kriegsschauplatz : )
Die Lage ist unverändert.

'
-BZ ' Z - :

Mazedonische Front :
Zwischen Ochrida- und Prespasee wiesen Oesterreicher

und Türken feindliche Vorstöße blutig ab .
' Im Cernabogen erfolgten gestern nach zweitägiger

Artillerievorbereitung die erwarteten feindlichen Angriffe
auf einer Frontbreite von 8 Kilometern , die dank der
hervorragenden .Haltung der verbündeten deutschen und
bulgarischen Truppen abgeschlagen sinch ?

Heute morgen hatten neue Vorstöße von Franzosen ,
Russen und Italienern dasselbe Schicksal.

Westlich des Wardar und am Doiransee entfaltete
die feindliche Artillerie eine '

.über . das gewöhnliche Maß
hiuausgehende Tätigkeit. . st

' w

Im Monat April büßte der Gegner 362 Flugzeuge
und 2S Fesselballons ein . Von ersteren sind 209 im
Luftkampf abgeschossen. Wirsverloren 74 Flugzeuge und
10 Fesselballons . .

Der verflossene Monat zeigt die deutschen Luftstreit¬
kräfte auf der vollen Höhe ihrer Leistungsfähigkeit . Wäh¬
rend unsere Abwehrmittel mit Erfolg bemüht waren ,
ruchlose feindliche Bombecrmrgriffe auf die Heimat ab -
znwehren, stellten die schweren Aprilkämpfe die höchsten
Anforderungen an die im Felde befindlichen Flieger,
Fesselballons und Flngabwehrkanonen . In täglicher enger
Zusammenarbeit zeigten sie sich ihnen gewachsen . Unsere
Bombengeschwader zerstörten wichtige militärische Anla¬
gen . Unsere Lnftanfklärer brachten der Führung wert¬
volle Nachrichten.

'

Opfervoller Einsatz unserer Fli .wr auf dem Gefechts¬
felde unterstützte die schwer kämpfende Infanterie und
Artillerie in vorbildlicher Weise.

Ter Erste Generalguarticrmeister: Ludendorff .

Ul r

An der Westfront haben die Feinde die Offensive
tatiä .

'
lich eingestellt. Teilvorstöße haben den Englän¬

dern den Südostrand des früheren Dorfes Bullecoull
sitz gebracht, dagegen haben sie däs , ,Dors " Fres

noy , auf dessen Eroberung mar Samstag sie sich so viel
zugute taten , wieder verloren . Der angreifende Teil
sind wiederum die Deutschen. Zwar lassen die feind¬
lichen Berichte unsere Angriffe stets mit großen Ber-

! lüsten zusammengemäht werden, die Vertreibung der
'

Engländer aus Fresnoy spricht aber doch eigentlich nicht
für die Richtigkeit eincr solchen Auflassung .

Die Verluste unserer Feinde in den Offen,wschlachten
seit 9 . April werden, wie der bekannte Fachkritiker Major
a . D . Morath in der „Deutschen Tagesztg.

" ansführt ,
zusammen auf mindestens 380000 Mann geschätzt. T

ngländer haben , wie wir bereits mitteilten , 44 Divi¬
sionen mit etwa 700000 Mann Kampftruppen in Be¬
wegung gesetzt und davon in nicht ganz einem Monat
rund 200000 Mann verloren . Die Hauptkampftage fielen
ans den 9 . , 23 . , 24 ., 28 . April und 3 . Mai . In diesen
Kämpfen haben sie einen Äeländegewinn von etwa 30
Kilometer Länge ( von Lens bis Bulleeourt) erzielt, der
an der breitesten Stelle noch nicht 10 Kilometer ausmißt.
Die Franzosen wählten als Hauptkampftage den 16 . ,
17 . st 30 . April und 5 . Mai . Sie griffen Mfit -53 Divi-t
sionen in einer Kampfstärke von 400000 Mann an , wovon
180000 Mann als verloren gelten können. Der erste
Angriff vom 16 . /17 . April erstreckte sich , über eine Front -
breite von 60 Kilometer . Der Angriff vom 5 . Mai da¬
gegen beschränkte sich auf eine Breite von 35 Kilometer ,
und man kann annehmen , daß diese Beschränkung ein
Ergebiris der Verluste ist . An Geländegewinn können
die Franzosen eine nicht ganz 30 Kilometer lange Strecke
mit einer Tiefe von etwa 4ft» Kilometern buchen . Wäh¬
rend nun in der Sonnneoffensive , die 4 Monate dauerte,
Engländer und Franzosen zusammen durchschnittlich
200 000 Alaun im Monat verloren , beträgt der Verlust bei
der jetzigen Offensive in weniger als einem Monat (die
Franzosen haben überdies erst am 16 . April angegriffen )
schon 380 000 Mann . Dementsprechend ist auch der Mamr-
schaftsmangel sehr fühlbar geworden und General Haigh
hat wiederholt dringend neue Reserven aus England ver¬
langt . Woher die Franzosen die fast gebrochenen Divi¬
sionen wieder auffüllen wollen , ist nicht ersichtlich . Ge¬
genwärtig hat die französische Division noch rund 7 500 ,
die englische rund 16 000 Mann Kampftruppen . Aber
auch letztere nehmen rasch ab, da der Nachschub aus Eng¬
land nicht im gewünschten Maße vor sich geht.

In Paris findet derzeit ein Kriegsrat statt , dem
auch die englischen Generale Haigh und Robertson sowie
Admiral Jellicve beiwohnen . Wie verlautet , werden da¬
bei die Fragen der Offensive, sowie die durch die Tauch¬
boote geschaffene Lage besprochen . , , -

Ver oen letzten Kämpfen an der Aisne wurde
auch einige Jndochinesen aus Anam gefangen geuom
men . Sie waren nicht regelrecht bewaffnet ; vermutlw
haben sie die Aufgabe, verwundete und gefangene Denk
sche niederzumächen.

Der Südpolarforscher Ernest Shackleton ist in Neu
y
'ork angekommen und begibt sich von dort als Solda

an die britische Front in Frankreich .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

MTB . Parle-, 8 . Mai . Amtlicher Bec-'cht von gestern
nachmittag : Der gestrige Abend und die Nacht waren

"
durch

neue deutsche Eezcast- ße in der Gegend nördlich von Caissons
und gegen den Ehemni des Dames gekennzeichnet, wo wÄ
4 frische Divisionen seit gestern feststellten. Sehr heftige
von knisii - cr BZchicßmig vorbereitete deutsche Gegenangrsist
wurden gegen unsere Stellungen an der Ferme Froidmont .
aus der Front Cerny - Hnrtebise -Fe . und auf der Höhe von
Ernenne und Vancierc unternommen . Der Kampf , der einen
lebhaften und erbitterten Charakter trug , endete zu Gunsten
unserer Truppen , die den wütendsten Anstürmen siegreiche»
Widerstand leisteten und überall unsere Stellungen behaup¬
teten . Die Geiamtzahl der im Laufe der am 16. April be¬
gonnenen Schlacht gemachten Gefangenen beläuft sich auf un¬
gefähr 29 000 . . :

.Im Abcudbericht heißt e^ u . a . : Der Artiller 'ekampl
hat besonders bei Hnrtebise und im Abschnttt von Craonne ,

. wo die Truppen ihre Stellungen an der Hochfläche von
i Ccilstonnen einger 'chtet haben , kräftig fortgedauert . Siidwcst.
! lich von Reims hat ein E 'nzclmiternehmen es uns ermöglicht,
, unsere Stellungen südlich von Sapigneul wesentlich zu er-
! weiter » . Etwa 100 Gefangene , darunter zwei Qfftzckre, sind
s in unseren Händen geblieben .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London. 8 . Mai. Amtlicher Bericht von gcster-

Heftiger Kamps an der Hindenburglin ' e östlich von Bnlle-
court. Wir verbesserten unsere Stellung und machten west¬
wärts auf Bullecourt zu Fortschritte . Ein nächtlicher Bomben¬
angriff des Feindes südlich von Oppy wurde abgew -'esen .

Der Feind richtete einen brüten Gegenangriff mit be¬
trächtlichen Kästen gegen unsere Stellungen südlich des Souchez -
T .uiies . Die erste

" Welle dieses Ansturms erreichte d -'e Bö -

Vietkelm von buckenberg .
Schwarzwäldcr Tv . '- . iAcksichte von Berthold Auerbach .

7Zs ( Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Sv eifrig auch Rithmauu seinen Schützling ver¬

teidigte , er ließ sich doch nie zu jener heillosen, Me Sitt¬
lichkeit verkehrenden Weise verleiten , wo es immer heißt :
„Es ist meine heiligste - innerste kleberzcugung," während
dies keineswegs immer der Fall ist . Er verhielt sich
ganz gegenständlich und suchte nur die Möglichkeit eines
andern als verbrecherischen Vorganges ins Licht zu set¬
zen . Es war nicht minder klug als ehrenhaft , daß jer Idie
überhand nehmende allgemeine Entsittlichung durch die
mutwilligen Brandlegungen schilderte : wie der erste Ge¬
danke beim Vernehmen der Sturmglocke nicht mehr Mit¬
leid, sondern im besten Falle Zorn sei, in der (Regel
aber ein teuflisches Frohlocken, daß es gelinge, den Staat
zu Gunsten eines Schurken zu betrügen , wie das alles
müßig nmhrrstehe und oft die Zimmerleute noch in Hoff¬
nung ans Verdienst durch den Neubau und den Dank des
Abgebrannten dem Feuer Lust machen.

lVom aufrichtigen Beklagen dieser Entsittlichung ginger auf die Unschuld seines Schützlings über , und
'
jetztwendete er sich an die Schwnrbank und rief den Ehren¬mann dort, der selbst einmal unter so nichtiger Anklage

gestanden, auf, bei seinen Mitgeschworenen auf eine lei¬
denschaftslose Prüfung der vorliegenden Umstände hin-
ruwirken .

Der Staatsanwalt unterbrach den Verteidiger und
verlangte von dem Gerichtshof , solche unangemessene An¬
rufung als unerlaubt zurückzuweisen und dem Verteidi¬
ger eine Rüge zu erteilen . Rothlnann widersprach, und
) er Gerichtshof zog sich zurück ; es entstand eine Pause,der Tiethelm starr dreinschaute, keine Miene zuckte.

Der Gerichtshof trat bald wieder ein und erklärte , daß
dein Verteidiger für das Gesagte keine Rüge zukäme , daß
er aber solche persönliche Anrufung fortan unterlassen
müsse . Nothinann fuhr nun fort, mit großem Geschick die
Schuld von dem Angeklagten zurückzuweisen. Der Staats¬
anwalt eutgegnete mit gesteigertein Eifer , und besonders
eine Hinweisung machte Tiethelm den Kopf schütteln, da
der Staatsanwalt sagte : der Angeklagte har gleichsam
als Sühne für sein Zerbrechen an einer Meirschenwoh-
nung sich ans den Kerkerwäitden den Tod geben wollen .

Der Vorsitzende faßte endlich alles klar und über¬
sichtlich zusammen , woraus er die Fragen stellte . Roth -
mann griff die Fassung derselben an , und es begann be¬
reits zu dämmern , als die zwölf Männer sich in ihr
Beratnngsziminer zurückzogen . Einstimmig und vom
Steinbaner zuerst vorgeschlagen, wurde Tiethelm zum
Obmann gewählt . Er widersprach und verlangte , daß ein
anderer für ihn entstehe , da er selbst in die (Verhandlung
gezogen sei : aber der Steinbaner widersprach mit lauernd
frohlockendem Blick . Tiethelm wollte den Gerichtshof ent¬
scheiden lassen , er wollte hinaus, er hatte vergessen , daß
die Türe hinter ihnen geschlossen blieb, bis sie den Wahr¬
spruch gefällt hatten , wenn sie nicht über die Fragestell¬
ung sich eine Erklärung holen wollten . Plötzlich war es
ihm, als wäre er mit wilden Tieren eingesperrt , die !ihn
zerfleischen wollten . Er verlangte nach einem Schluck
Wein , nach einem Bissen Brot , aber dies war den ßZchwur -

; richtern versagt , bevor sie ihr Amt vollendet . Tiethelm
- fühlte seine Wangen brennen, ein Hungerfieber machte
Z ihn zittern. Sich aufrichtend und mit gewaltiger Stimme

las er die ansliegenden
'
Anweisungen für die Geschwo¬

renen vor und leitete die Verhandlung. Aus dem Tische
lagen die Akten des Verweisungserkenntnisses . Ter Stein-

i bauer sagte, man möge doch wenigstens die Aktenschnur

aiifmachen, damit es nicht den Anschein habe, als obgm
sich gar nichts um die Akten gekümmert habe. Es (w
Tiethelm gelegen , diese kindisch heuchlerische Anfordern '
zu züchtigen, er erklärte , daß man nur nach dem ssu P
teilen habe, was man selbst gehört . Tie Verhandln,
war bald geendet, und Tiethelm sammelte die Stimme:
er selber sprach : Schuldig .

Nach einer gräßlichen halben Stunde trat er an d
Spitze der Geschworenen in den Gerichtssaal . Er war e
leuchtet , und alles sah doppelt feierlich ans ; ein Zische :
ging durch die Zuhörer, der Gerichtshof trat von d>
andern Seite ein , und der Angeklagte wurde wieder vorg
führt : hinter ihm blitzte das blanke Schwert . Totenstil
herrschte , Tie . Helm stand , die rechte Hand aus das He >
gelegt, und wollte eben den Wahrsprnch verlesen . T
drängte sich ein Schäfer im weißen, rot ausgeschlagene
Zwillichrock an das Gitter der Zuhörer ; er erhob de
Arm iveit hinüber über das Gitter, und ans Diethelr
deutend, hörte inan ihn laut sagen :

„ Ich will sehen , wie der Tiethelm einen Brandstiftc
verurteilt.

"
Mit einem Schrei des Entsetzens rief Tiethelm : „T

da ? Du da ? Medard!? Ja , ja, ich ;
" er schlug sich iai

die Brust, daß es dröhnte . „ Ich , ich , ich bin schuldig, Hai
dich verbrannt, alles verbrannt. Ich , ich, ich bin schuldig .

Er brach in die Kniee, die Schwurgenossen wiche
von ihm zurück ; von oben hörte man eitlen Hilseschre
eine Franengestalt in Tranerkleidern wurde ohmnächti
weggetragen .

Die Schwurbank wurde zur Bank der Angeklagten
Ter Vorsitzende erklärte die Verhandlung für au

gelöst, zwier Angeklagte wurden abgeführt, es waren hi
Reppenberger und Tiethelm.

(Schluß folgt .)

i

i

i



Pchungcn an der Front unserer Gräben und scheiterte an unserem
Gewehr - und AIfthiacngeivehrfeuer. Die unterstützten Wellen
wurden durch uns. : ' Ärtilleriesperre erfaßt und gebrochen .
Kein Deutscher kam bis an unsere Gräben . Heute früh wurde
eine starke feindliche Abteilung in ungedeckter Stellung bei
Buliecourt von unserem Artillerie- und Maschinengewehrfeuer
ersaßt und erlitt schwere Verluste .

Rotterdam , 8 . Mai . Die Häfen von Le Havre
und Tüuiirchen sind wegen Minengefahr gesperrt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 8 . Mai. Im Mittelmeer sind wieder 12

Dampfer und 2 Segler mit über tzvtt Tonnen ver¬
senkt worden , darunter ein vollbesetzter englischer Trup -
pentrausporwampfer von 8939 Tonnen im Aegäischen
Meer , der wenige Minuten nach der Torpedierung mit
einem großen Teil der Truppen in die Tiefe sank .

Lyr 'istiania , 8 . Mai . Die norwegische Handels¬
flotte hat im Monat April im Monat April 72 Schiffe
verloren . Bei Anrechnung des Zugangs von 22 Schiffen ,
ermäßigt sich der tatsächliche Verlust auf 50 Schiffe mit
zusammen 98531 Tonnen .

Kopenhagen , 8 . Mai . Nach Meldungen ans Chri¬
stiania ist die Schiffahrt im Nördlichen Eismeer in¬
folge der Tätigkeit deutscher U-Boote vollständig un¬
möglich.

'

. Mh Neues vom Tage .
'
7 :7 "

Hindenburgworte . ' '
Dresden , 8 . Mai . Generalseldmarschallvon Hin

denburg hat an den Präsidenten der 2 . jächs . Kammer
Tr . Vogel , auf ein Begrüßungstelegramm folgende Ant
wort gesandt : Ew . Hochwohlgeboren spreche rch für di
freundlichen Worte der Begrüßung anläßlich des Zusam
mentritts der Zweiten Kammer meinen Tank aus . De
von unseren : allerhöchsten Kriegsherrn stets gepflegt,
Soldatengeist hat wieder seine Stärke bewiesen . Wen :
auch das Heer in der Heimat durchhält ,
sind wir des Sieges gewiß .
Der Harchtarrsschust über die besetzten Gebiete .

Berlin , 8 . Mai. Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags teilte ein Vertreter des Kriegsamts Maßnahme :
mit, die zur Verbesserung der sozialen Lage in Polen
troffen wurden . Staatssekretär Helgerica ,üh . te aus ,
saß die Richtlinie für die deutsche Verwaltung in Polen
sei , die deutschen und polnischen Interessen nach Mög¬
lichkeit zu vereinigen . Bei ihren verschiedentlichen Kla¬
gen dürften die Polen doch nicht vergesse : :, daß sie
ans ihre Selbständigkeit verdanken . Daher fei es nur
gerecht, wem: sie auch an den Opfern des Krieges mit-
trügen . Die polnischen Opfer reichen aber an die deut¬
schen nicht heran . Die Ungeduld der Polen sei zwar
begreiflich , aber bei der Verschiedenartigkcit der Bevöl¬
kerung Polens und der Parteizersplitterung sowie den :
Mangel an geschulten Beamten sei die Lößnig
sehr schwierig. Tie von den Zentralmächtcn in ihren
Kundgebungen vom 5 . November 1916 angetünvigte
Polenpolitck sei auch heute noch die richtige.

'Vom Wersaffg- ktZsattsschM.
Berlin , 8 . Mai . Gegen die Stimmen der Kon¬

servativen und der Deutschen Fraktion beschloß der Ver¬
fassungsausschuß des Reichstags , in Artikel 30 festzu -
legen, daß Abgeordnete in Ausübung ihres Berufs das
Zeugnis verweigern können.

Gegen englische Infamie .
Berlin , 7 . Mai. Abg. Tr . 5) eckscher hat im

Reichstag folgende kurze Anfrage gestellt : Im englischen
Unterhaus hat ein Mitglied des Kabinetts , Lord Cecil,
die Nachricht, die deutsche Regierung ziehe Fett aus
Doldatenleichen , als nicht unglaubwürdig Hingeste lt . Was
oedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . NM dieser er¬
bärmlichsten aller englischen Verleumdungen wirksam
entgegenznlreten ? ! - i

Kriegs, - icte . ' '
München, 8 . Mai . Die „Bayerische Staatstzei-

tung " (Staatsamtsblatt ) gibt einer Zuschrift Raum , die
ihr voic besonderer Seite zugegangen ist . Darin wird
angeführt, ^ daß Deutschland beim Friedensschluß auf bare
Kriegsentschädigung verzichten könne , wenn ihn : andere
Zugeständnisse gemacht würden . So unentgeltliche Lie¬
ferung von Rohstoffen oder Lieferung zu sehr mäßigen
Preisen , Freiheit des deutschen Handels , vorteilhafte
Vertrage , Herausgabe der beschlagnahmten Schiffe und
Kolonien . Die Staatszeitung meint dazu, solche Zuge -
ständnisse seitens unserer Feinde kämen einer Kriegs¬
entschädigung in be.r gleich . (Es ist aber doch nicht zu
übersehen, daß alle diese Zugeständnisse, die der Ein¬
sender wünscht, einseitig nach d .r Richtung der Interessen
von Handel und Industrie orientiert sind, während Land -
imrtschast und Kleingewerbe unberücksichtigt bleiben. D .
Sehr .))

Phrasengedresch .
Paris , 8 . Mai . Die interparlamentarische Kon¬

ferenz hat in ihrer heutigen Schlußsitzung eine Ent¬
schließung gefaßt, die besagt : Angesichts der neuen
F-riedensmachenschastcn der Mittelmächte betont die Kon¬
ferenz, daß sie nur einen Frieden annimmt , der zu¬
gleich mit der Rückgewinnung verlorenen Gebiets den
Sieg der Freiheit und des Rechts in der Welt sichert.

Die Amwälzung in Rußland .
"
Kopenhagen , 8 . Mai: In Petersburg gehen Ge¬

rüchte, daß der englische Botschafter Bnchanan während
rend der großen Kundgebung gegen Miljukow aus Pe¬
tersburg heimlich geflohen sei . Er befinde sich auf der
Reise nach England .

Paris , 8 . Mai. Dem „Temps " wiro aus Peters¬
burg gemeldet, der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und
Soldatenrates habe ein Bureau für internationale Be¬
ziehungen eingerichtet, um die fremden Mächte über
die Ereignisse in Rußland und umgekehrt den Ausschuß ^
über die auswärtigen Angelegenheiten zu unterrichten , f
Die Nachrichten werden täglich durch die Petersburger ^

Telegräphen -Ageniur auf Staatskosten verbreitet . Der
sozialdemokratische Abgeordnete Skobelew sei zun: Vor¬
sitzenden

"des Bureau ernannt worden . / Das bedeutet
eine weitere wichtige Einschränkung und Beauffintigung
der einstweiligen Regierung , namentlich der Tätigkeit
des Ministers des Auswärtigen , Miljukow . D . Tchr .)

Der amerikanische Krieg.
Bern , 8 . Mai,. Petit Partien meldet , ein An¬

suchen des Herzogs Philipp von Orleans , in der ameri¬
kanischen Armee kämpfen zu dürfen, sei vom Staats¬
sekretär des Krieges dankend abgelehnt worden . (Der
Herzog ist ein Sohn des Grafen von Paris .)

Washington , 8 . Mai , (Reuter. ) Die Regierung
beschloß , England 100 Millionen Dollars zu leihen, um
seine Bedürfnisse in den Vereinigten Staaten im Mai
zu decken . Eine zweite Abschlagszahlung von 25 Mil¬
lionen Dollars wurde gestern der englischen Botschaft
übermittelt .

Paris , 8 . Mai . Nach dem „Matin " nähern sich
amerikanische Kriegsschiffe den europäischen Gewässern.

Washington , 7 . Ma : . (Reuter. ) Der oberste Ge¬
richtshof verwarf die Forderung in Höhe von etwa 2
Millionen Dollars gegen die „ Kronpriuzes

'in Cecilie",
weil das Schiss es unterlassen hätte , die bei Ausbruch
des Krieges nach England und Frankreich cingeschifften
Goldbarren zu übermitteln . )

Baden .
(-) Karlsruhe , 8. Mai . Die Bndgetkommission

der Zweiten Kammer behandelte in ihrer gestrigen Sit¬
zung in vertraulicher Besprechung den Ankauf von Ak¬
tien der Rheinschiffahrtsgesellschaft Fendel L Komp, in
Mannheim . Bon der Regierung waren etwas über zwei
Millionen Mk . für den Ankauf der Aktien angefordert .
Die Beschlußfassung wurde ausgesetzt, weil die Regie¬
rung eine neue Vorlage ausarbeiten wird .'

(-) Karlsruhe , 8 . Mai . Die Sammlung der Obst¬
kerne die auch in diesem Jahr wiederholt wird , hat in:
vergangenen Jahr in Baden rund 30000 Kilogramm er¬
geben.

(-) Karlsruhe , 8 . Mai. Gestern ereigneten sich hier
zwei tödliche Unglücksfälle. Ein Kupferschmied namens
Julius Perschmann stürzte in einer Fabrik von einer
Leiter und war sofort tot . — Der 16jährige Wilhelm
Plunzcr aus Unach wurde an einem Wagenaufzug von
einem Kraftscil das Genick abgedrückt.

(-) Heidelberg , 8 . Mai. Die Strafkammer ver¬
urteilte die ledige Erna Murtuschek von hier wegen Dieb¬
stahls unter Anrechnung einer früherer: Strafe znP Jah¬
ren Zuchthaus .

(-) Mosbach , 8 . Mai. Vor einigen Tagen ist in
Stuttgart der frühere freisinnige badische Landtagsabg .
Rechtsanwalt a . D . Heinrich Schumann von hier ge¬
storben . Er vertrat von 1891 bis 1895 den Landtags -
Wahlkreis in der Zweiten badischen Kammer , der dann
wieder in die Hände der Nationalliberalen znrückfiel .

(-) Renchen bei Achern, 8. Mai . Durch Feuer
wurde das Anwesen des Landivirts Otto Graf vollständig
zerstört . Der ganze Viehbestand kam in den Flammen um .

Iuv N -Woot -Spsnüe .
„ Gott strafe England ", hallt ' es einst vo» deuischeu

Mund .
Und dieser Schwur , er fand uns einig und beisammen :
Er tat den glühendsten Vernichtungswillcn kund.
Er schürte der Vergeltung hehre , heil '

ge Flammen.
Doch damals ward das Wort geprägt für harten Kamp '

Ans blnt ' ger Wahlstatt ans dem Land und auf dem Meere,
Den unsere tapfren Helden, schwarz vom Pnlverdampf ,
Erstritten gegen Englands Flotte , Englands Heere .

Welch' eine Wendung hat seit jener großen Zeit
Der Krieg genommen gegen die

"
verhaßten Briten !

Der Pfeil , den sie ges leudert voller List und Neid
Ans unsre Kinder, unsre Frau ' », zerbrach inmitten !

Doch, nein . Er wandte sich gen sie, die haßerfüllt
Uns und den Unsrigen den Hungertod geschworen .
Sie , die durch Räuberei gemästet — welch' ein Bild —
Sie müssen hungernd darben, ja sie sind verloren !

Uvd wem verdanken sic den » rimmen Spott und Hohn ?
Vor wem wohl müssen knirschend sie zu Kreuze kriechen?
Die deutsch cu N - Boat - Hclden zahlen ihn ' den Loh » !
Ein brausend Hoch , de» Braven , die — sich opfernd —

siegen !
Und mir daheim , wir solltet: für dies Ovser niift .

Wie sich
' s gebührt, mit Herz und vollen Händen danken ? !

Gib ! es noch Deutsche , die nicht eingedenk der Pflicht
Zn spenden , einen Augenblick nur können schwanken ? !

Ten blutigsten der Kriege kürzt der U - Boots -Mann .
Der unsere Brüder rettet mit dem eignen Blut : —
Drum öffnet eure Taschen , tretet freudig an !j
Laßt nicht die Linke wissen, was die Rechte tut ! P . S

§Dl ! kü Miilt dit
külWü .

Die Uotioimlstiftttttg fiiv die Hinterbliebener -
der im Kriege Gefallenen hat im vergangenen Jahr,
wo das Vermögen noch nicht die Hälfte des heutigen Standes
erreicht hatte, über drei Millionen Mark für Unterstützimgs
zwecke verausgabt . Hand n Hand hiermit ging eine über
das ganze Deutsche Reich organisierte umfangreiche soziale
Fürsorgetätigkeit. Für das laufende Jahr wird, den ne en
Einnahmen entsprechend , eine erheblich größere Summe zur
Verteilung gelangen und auch die praktische Fürsorae » rbe .ft
der Stiftung wird die den gewaltigen Aufgaben gemäße Aus¬
dehnung erfahren. Das deutsche Volk möge aber weNer in
reichem Maße seine Gaben fließen lassen, damit den Hinter¬
bliebenen derer, die ihr Blut für das Vaterland geopfert

und den Feind von seinen Mauern ferngehalten haben, Hilfe
und Trost zuteil werde.

Lokales .
Weiterer Krem -Uitter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : Schütze Adam Fuchs , Sohn des Karl
Gropp , Taglöhner von hier.

Wir gratulieren .

- Preisfestsetzung . Hier . Durch Verfüanm
des Ministeriums des Innern ist der Preis für ei:
Hühnerei ans 25 Psg . festgesetzt worden . Es lommt nur
aber häufig vor, dftß außergewöhnlich Keine Eier bei
den Ortssammelstellen von den Hühnerhmtern zur Ab
lieferung gelangen . Die Landesversorgungsstelle hat des
halb verfügt , daß die Ortssammelstellen den Preis vor
25 Psg . nur für Hühnereier mit einem Mindestgewich
von 50 Gramm an bezahlen dürfen ; für Hühnereiei
unter 50 Gramm wird der Einkaufspreis aus 20 Pso
festgesetzt. '

— Das Justizministerium hat unter Hinweis
auf die besonderen Bedürfnisse der Landwirtschaft wah.
rend der diesjährigen ' Anbau - und Erntezeit den Justiz ,
behörden nahegelegt , in bürgerlichen Reichtsstreitigkeitm
Strafsachen und Angelegenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit die Termine , wo es ohne Benachteiligung
berechtigter Interessen möglich ist, so anzuberaumen ,
daß nicht Personen , die in der Landwirt '

chast tätig sind,
gerade während der dringendsten landwirtschaftl chen Ar¬
beiten vor Gericht erscheinen mü sen.

— Warnung . Zu Spetülatronszwccken ist das
Gerücht verbreitet worden , daß Seidenstoffe demnächst
)em Bezugsscheinzwang unterworfen werden sollen. Dem¬
gegenüber erklärt die Reichsbekleidungsstelle, daß sie
nicht beabsichtige, die Seide von der Freiliste zu streb
chen . Das Hamster :: ist also unnötig und würde nur
sie Stoffe verteuern .

— Auch ein Kriegsopfer . Das evangelisch-luthe¬
rische Gemeindeblatt „ Der alte Glaube " hat nach 20jäh °-
ftgem Bestehen mit Ende März sein Erscheinen einge¬
keilt . „Der alte Glaube " war Organ der allgemeinen
Lvangelisch Lutherischen Konferenz ; sein Schrift

'
efter war

eit 1 '/4 Jahren P . Haroeland in Hamburg .
'Außer an¬

dren Schwierig : , iten ha : d . r Krieg den : 'Black die Da -
einsmöglichkeit genommen .

' ' ^

Vermischtes.
P o 'eftor Horst Kol, : -tz. Der bekannte Geschichtsforscher

uw B . arbeite:' und Herausgeber der Bismarck- Bücher , Pro»
seftor Horst Kohl , ist in Leipzig un Alter von 62 Jahren
gestorben-

Dü erste deutsche Hochschullehrern: . Fräulein Anna Marin
Curmus , Oberlehrerin an o . r Gaudig' schen Höheren Miid-
eyemckuie m Leipzig , ist con sächsischen Kultusministerium
unl eine Mcheittücheu Vor .e,»mg m französischer Sprache und
den Hebungen im Neupanzöstscheu aur Romanischen Seminar
der tiniversüäl Leipzig berrau: worden-

Alierler Uiisaub . ms . Die Theater in Italien sind seit
längerer Zckt reine Ge,chüstsuntcrnehinem geworden . Durch einen
TycareruuMcmhmer , Gras Carte se , sind fast alte großen
Theater geschäftlich vereinigt . Corte,e beteiligte sich überdies
ansgiedig an Hecreslieferüngen . Lortchc wurde nun wegen
Unlcrsc.h - agvna von 6 Vs MiUioncn Lire verhaftet .

60 LOS Mark Geldstrafe . Das Schöffengericht in Stolp
lPowmern) verurteilte den Kaufmann Iakobsohn wegen Preis¬
treibereien mit Wcbivaren zu 60 000 Mark Geldstrafe .

Eine Reise durch Süd '. : -'. -schla«d ohne Geld . Vor dem
Lchvflengericht Hanau hatten sich die Eheleute Klanck aus
Hamburg zu re . , e m ten , die , um der Verbüßung einer Ge-
fängnisstrafe zu entgehen , Hamburg verlassen und mit fünf
Kindern Kass . i , Hanau , Saarbrücken , Konstanz , Stuttgarts
München . Dresden usm . ausgesucht, in den besten Gasthäfen
eine Kleinigkeit bezahlt hatten und messt unter Hinterlassung
beträchtlicher Schulden durchgcbrannt waren . Das Geld für die
Anzahlung Harle bas Ehepaar durch Betteln aufgetriebcn . In
München hatte das ER paar eine wahre Maskerade assgeführt :- s hatte sich einen st . mdiändisch kiingeudeu Namev Kergelcgl
vnid sich Vre Haare knaiftvt färben lasst!». Dt« AdwIeNu-
in Hanau cftogpe wegen der Betrügereien in Hanau , Müuche . . .
Dresden und Konstanz . Der Ehemann wurde zu 4 Indien
I Monaten, die Eh ' rau zu 9 Monaten Gefängnis « ru '.eilt.

Brand. In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr entstand
in den oberen Stockwerken des Hamburger Hofs am Inngfern-
stieg in Hamburg ein großer Brand . Soweit bisher bekannt,
sind Personen nicht zu Schaden gekommen . Der Brand dauert
noch an.

arugsentglclsung . Zwischen Ncgensöurg und Ncumarkt ist
infolge Dammrutsches ein gemischter Zug entgleist . Ein Wa¬
genwärter ist iot , 0 Reisende schwer verwundet . 20 Wagen
wurden stark beschädigt.

— Versorgung mit Kleiderstoffen . Die Reichs
bekleidungsstelle läßt , wie der „ Konfektionär " mitteilt ,
125 000 Zivilanzüge von den deutschen Herrenkleider-
fabrikanten anfertigen , un: sie der weniger bemittelten
Bevölkerung zu billigen Preisen zur Verfügung zu stellen.

(-) Winnenden , 6 . Mai . (Seltenes Fami¬
lien fest .) Drei Brüder mit ihren Frauen , die vor
25 Jahren gemeinsam getraut wurden , können heute in
Gesundheit und Rüstigkeit, das Fest der Silbernen Hoch¬
zeit begehen. Es sind dies Gemeinderat Ernst Lu .k- rt ,
Landwirt August Lückert und Landwirt Heinrich Luci . rt .

(- - Hardheiin bei Walldürn , 6 . Mai . Mit ei¬
ne » : Kapital von 600000 Mk . ist hier eine A -tiengeselR
schaft gegründet worden , welche die Ziegelei Hardh . im
um 275 000 Mk . gekauft hat und unter der Firma
„Fränkische Nährmittelfabrit A -G . in Hardheim , Ba¬
den" eine große Konservenfabrik errichtet . In dieser
sollen vor allem die landwirischastlichen Erzeugnisse
verarbeitet werden, welche die Zentrale der landwirt¬
schaftlichen Lagerhäuser in Tauberbischofsheim , die mit
einem Kapital von 200000 Wik . an Ter neuen Ges,l -
schaft beteiligt ist, und ihre Lagerhäuser im Kr .
Mosbach von ihren Mitgliedern angeliefcrt erhalten . B -

:dere Ausmerksamleit soll der Trocknung und Kon¬
servierung von Obst, Gemüse und Rüben gewidmet wer¬
den . An der Gesellschaft sind weiter beteiligt Gutsbesitzer
Ves badischen und bayerischen Frankenlandes .
— _ .. . .. ^ . — — — — .



Württemberg.
(-) Stuttgart , 8 . M ai . M ie Gasstr a ßenb e-

leuchtung ) wird in Groß -Stirttgart in Hellen Nächten
außer Betrieb gesetzt, während dne elektrische Beleuck

weiter in vollem llinfang brennen wird'.
(--) Eßlingen , 8 . Mai. Gestern waren es 25 Jahre

her, seit Oberbürgermeister Dr . v . Mülberger , da¬
mals Amtsrichter in Biberach, sein Amt als Stadt¬
vorstand hier angetreten hat . Zur Feier dieses Jubi¬
läums sand gestern vormittag eine Fests tzung auf den :
Rathaus statt . Gemeinderat Schwarz beglückwünschte den
Stadtvorstand namens der Kollegien und der Bürger¬
schaft, überreichte ihm eine künstlerisch ausgeführte Ehren¬
urkunde und teilte zugleich mit , daß von den Kollegien
eine Neuregelung des Gehalts des Oberbürgermeisters
beschlossen worden sei . Es folgte eine Reihe von Glück
wünschen, so durch Regierungspräsident v . Kilbel-Lud-
wigsburg , Oberregierungsrat v . Pommer , steltv . Bürger -
ausschußobmaun Stüber , Stärchesbeamten Starz , Rek¬
tor Haage , Schulrat Schützer , Dekan Fischer, Dekan
Hirsch, Oberlehrer Rothschild, Schultheiß Häußler -Dei-
zisau , Gasmeister Mauser , städt . Arbeiter Fischte je im
Namen und Auftrag der von ihnen vertretenen Behörden
oder Vereinigungen . — Bei dem nachfolgenden gesel¬
ligen Zusammensein in der „ Krone" widmete u . a . auch
Prälat a . D . v . Temmler dein Oberbürgermeister freund¬
liche Worte . Der Staatsminister des Innern hatte seine
Glückwünsche schriftlich ausgedriickt- — Von dem König
war folgendes Telegramm eingetroffen : „ Am heuti
gen Tage gedenke ich mit herzlichen Glückwünschen und
warmer Anerkennung Ihrer vielen und großen Verdienst -
um Ihre - Stadt und um unser Land . Mögen noch
viele Jahre segensreichen Wirkens folgen. Ms Zeichen
meiner Anteilnahme an Ihrem Jubiläum sende ich Ihnen
mein Bild als bleibendes Andenken.

"

(-) Z uff .- ,»Hansen , 8 . Mai . (Wiedergefun -
ben . ) Ter seit 16 . April vermißte Volksschüler Ma ^
Ling von hier ist bei Bekannten in Hohenacker , OA , Waib¬
lingen , zu denen er sich ohne Wissen seiner Eltern be¬
geben hatte , vorgesunden worden.

(-) Besigheim , 8 . Mai . (Leichenländung . )
Der seit 23 . April vermißte , 6 Jahre alte Knabe des
Elektrotechnikers Röoler ist im Neckar bei Walheim als
Leiche gelandet worden.

(-) Lberftenscld , OA . Marbach . 8 . Mat . (Jäher
Dod .) ' Ter 17jährige Richard Oetinger von hier war
mit der Herstellung von elektrischen Leitungen beschäst
tigt . Als ani Samsaa vormittag einige Arbeiter aus
der Erde mit Ausrollen von Draht beschäftigt waren ,
erhielt Oetinger unverhofft eülen Stromschlag , der seO
wen alsbaldigen. Tod zur Folge hatte . Durch einen Vo¬
gel soll die Stromverbindung hergestellt worden sein.

(-) Kvchcrstcinsstld , OA . Neckarsulm , 7 . Mai .
(Ein fetter Hamsterbau .) Eine Frau von Lam-
poldshaussn wollte mit dem Frühzug nach Karlsruhe
und eine Sendung dorthin verschleppen , die 1 Gans ,
1 Huhn, 1 Zicklein , 2 Hasen, sonstiges Fleisch, Speck,
Milch und 60 Eier enthielt . Tie Sachen wurden ihr vom
Landjäger abgenommcn.

(-) Fverrdenstad c, 8 . Mai , Die Aktienges. lisch « e
„Kurhane Vakmenwald" hat die Auszahlung einer Divi¬
dende von 5 Prozent für das Jahr 1916 beschlossen.
Das Kurhaus ist noch als Reservelazarett in Anspruch
genommen und sonnt seiner ursprünglichen Zweäbestinl--
iMMg entzogen. ! , .

Reichstag.
( Schluß, ) Berlin, 7 . Mai.

At . :-. . D . . v idso h n (Soz . ) : Die Strafe des Anbkndens muß
' Meichäsft werden . Das Beschwerderecht ist illusorisch . D -si

.Neu , Juden , Pole, . . Dänen , Elsässer , Sozialdemokraten werden
» och immer nicht als vollwertige Soldaten behandelt. Das
kadeitenliaus .o .l Dii>Leuten - und Iuvenkindern verschlossen

sein. Wir lehnen die neue Anstalt ab . D -'e Offiziere sollen
darüber belehrt werden, daß vorsätzliche Bernachlässiyniig d >"-

.Mcinnschastsversorgung als Landesverrat zu bestrafen ist .
Abg . Gräfe (Kons. ) : Das Volk wird dem Knegsmui ' ster

Dank missen , daß er die Ehre des Volkes und des Heeres
zu wahren verstanden hat . ^ ) ie Verleihung des Eisernen Kreuzes

aber der Bauer wird störrisch , wenn ihm 'mmer wieder zugeietzi
wird. Bei guter Behandlung M / r alles heraus . Das
beweist die Hindenburgspende und dm Aufnahme der Stadt¬
kinder Der Aba. Lohn will durch einen Parlamentär - chcn
A sschuß die Oversw Heeresleitung be°ufsicht-ge» . Er sorgt
dafür , daß auch m der ernstesten Ze -t der Humor nrcht fehlt

Generalleutnant Grö ner : Irgend ein Scharfmacher hat
bei Abscmung n-. - ines Aufrufes mir n -cht zur Seite gestanden .
Gegen die Wucherer habe ich stets schärfste Stellung ge¬
nommen . Die Sach? wird nicht eher bester werden, ehe n -clst
einige dieser BchmwMibcn am Potsdamer Platz ausgehangt s-nd .
^

Aba
^ Lederer ( Z,) : Auch die letzte Kirchenglocke wird

gerne hingra-'oen werden , wenn es das Vaterland verlangt .
Ich be weifle aber , daß die Zeit dazu schon jetzt gekommen -st.

Oberstleutnanr Kosth : Wir müssen das Kupfer überall
hcrcwsnry- i und Mauchen die Glocken jetzt unbedingt. Es
dauert e Monate , ehe das Kupfer für uns Mrwendungsfähig
ist Nach dem Kriege iveroen die Geme-nden die Glocken mieder
erhaüen . Emc gewisse Berücksichtigung des Kunstwertes wiri-

wvhi invgiich sein .
Aba

'Mumm (D . F, ) : Den Namen Cohn wird mau sich
merken als den Mann , der sich weigerte, HSudenburg und
seinen Soldaten den Lank nbzustatten. Er will die Heereslc-' tung
anarchistisch gestalten . General Grüner wird von der Arbeiter¬
schaft sehr wohl verstanden. Wir haben Achtung für jeden
tapferen Krieger , gleichviel , welcher Nat -on , Kämpfen sie aber
nicht gegen den christlichen Ehwnkter unserer Kadcttenanstalten

an. Das Eiserne Kreuz bleibt der schönste Orden . Das vor¬
dem Feind erworbene sollte durch Schwerter ausgezeichnet werden .

Abg. Ledebvur (Soz , Arb . ) : General Eröner suchte h >-
üie Anschna -nerei in jeniem Aufruj zu rechtfertigen. (D.
Redner wird zur Ordnung gerufen. ) Der Kriegsministcr hat
ebenso oft jeden der Mehrlvfen beschimpft , so wie es General
Grüner getan hat . (Große Unruhe. — Redner wird abermals
zur Ordnung gcrnün. ) Die Verhaftung der Arbeiterdeputation
in der Reichskanzlei war c -n Schlag in das Gesicht der ganzen
Arbeiterschaft. Die Leute , die d -'e Arbeiter durch den Bela¬
gerungszustand zwingen wollen , trampeln auf dem Recht herum .
Olnruhe, — Redner wird zum drittenmal zur Ordnung gerufen.)
Die Spitzclanwerbungserlassc , sind das schwerste Korrupt -'ons-
miitel. Wer ein Verräter ist , entscheiden die Gerichte . Die Ar¬
beiter könne» ihre Arbeitskraft verwerten w -'e sie wollen . Die
Majorität der Soldaten in den Schützengräben würde lieber heute
als morgen einen Frieden ohne Annexion und Entschädigungen
hinnehmen. (L . in .wier Widerspruch. ) Staatssekretär Heisserich
Hut hier eine Kriegsyetzrede gehalten.

Gcneralleutnant
'Grüner : Auf die persönlichen Angriffe

des Abg . Ledebonr erwidere ich nicht . Hat der Abg . Ledebvur
die Arbeiter darüber aufgeklärt , daß alle Streiks - n der
MnniAonsindnstr -e in England verboten sind , daß dort
die Betriebe unter Kontrolle gestellt werden können, daß der
Munitionsmin-'ster ü;e Arbeitsbedingungen festaestellt , daß in
Liverpool Arbeiter streng bestraft wurden, weit sie zu Pfingsten
einige Tage gefeiert haben, daß -'n Glasgow ein Lehrer zu drei
Jahren Gefängnis wegen Aufreizung zum Streik verurteilt wurde,
dessen Verurteilung ivcgen Landesverrats die Presse gesvrdcrt
hat ? Hat der Mg . Ledebour den Arbeitern gesagt , wie cs
i» Frn .-n e ch hi ? Kennt der Abg . Ledebour die Flugblätter,
die jetzt in den Fabriken he,umflattern '? Der Redner verl-est
eine ganze Reihe ran Stichproben aus wesen Flugblättern und
reicht sie herum. Durch diese Flugblätter gehen w -' e ein roc .-r
Fnden die Ideen , die der Abg. Ledebour und seine Freunde
vertreten . Kennt der Abg. Ledebour das Flugblatt in der
lettischen MuEio ^ b .' ik w ' t denselben Tendenz ? Kennt er
das Flugblatt: „Auf zur Feier des I . Mint "

, das hier und
anderweitig verbreitet wurde? Er kennt es n -cht , (Große
Heiterkeit.) Kennt er das Flugblatt, das unmittelbar vor
lem l . ?.a : > ier verbreitet wurde nsit einer neuen Auffor¬
derung zum Streik, alles nach d a r tes Abg . Ledebour
ind seiner Paris,gründe . Kennt der Abg . Ledebour das Flug¬
blatt . das in Leipzig verbreitet wurde? Ich verlese nur den
Zatz : „Es lebe die rote Fuhne und die rote Republik . " Ich
>abe dem nicht viel hinzuzufiigcn, d -'e Sache spricht sä -'
ich selbst.

Präsident Dr . Kämpf ruft den Abg. Ledebvur nachträglich
vcgen seiner letzten Bemerkungen zur Ordnung .

Staatssekretär Dr . Heisserich : Ich verzichte heule, auf
ne Rede des Aba . Ledebour einzuaebcn . . _

Abg. Ledebour : Ich lehne es ad , eine Bemerkung
zu den Flugblättern zu machen . Vor .General Grüner mit
seinen Spitzeln muß inan sich hüten.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr. Schluß 7 Uhr.

Berlin , 8 - Mai.
Abg . Licsching (F . B . ) fragt nach der Handhabung der

Kohlensteuer und Abgabe der Kohlen ab Grube oder Vcr-
arbeituugsstelle.

Ministerialdirektor Müller : Feststellungen sind im Gange .
Eine Antwort ist nvch nicht e -'ngegangen.

Beim Militüretat klagt Abg . Stückle » (Soz . ) über
ungenügende Verpflegung kranker Soldaten in den Kuran -
stickten .

Generalarzt Dr . Schulzen : Das dauernde Bedürfnis
solcher Anstalten muß fcstgcstelll werden. Erst danach können
mir weitere Maßnahmen treffen.

Neubau und Au stailung einer zweite » Hauptkadeltcnanstait ,
dessen Ablehnung die So -.ialdeinokraten beantragt Hallen , wird
angenommen.

Abg .Schulz (Soz.) wünscht eine bessere Versorgung der
Soldaten mit gutem Lesestoff . Der Buchhandel sei in den
Händen ci : ,. i le -, Berliner Firmen . D -'e Kriegsschundliteratur
müsse verschwinden -

Abg . Haa s - Karlsruhe (F . V . ) : Wir sollten den Kom-
mandcstellen keine Zensur einriiumen, die das Lesebedürfn -'s
der Soldaten reglementieren könnte.

Abg . Slebenbürger (Kons. ) : Das wirtschaftliche In¬
tereste der Buchhandlungen darf nicht im Vordergrund stehen .

Abg Behrens (D . F -) : Die Soldatenheime beklage »
sich über die Ausnahmestellung einzelner Großbuchhandlungen.

Oberst Waltz : Mit den Feldbuchhändlern sind Pacht -
vcrtiäge vorbereitet, die ungefähr den üblichen Rabattsiitzen
entsprechen . Die Schundliteratur muß bekämpft werde,,.*

Damit ist der Heeresetat erledigt.

" — Abermalige Preiserhöhung der Kohlen.
Wie die „Tagt . Rundschau" erfährt , sollen die Kohlen-
preise eine abermalige Erhöhung erfahren . Und zwar ist
für westfälische Kohlen ein Satz von 3 Mk . für die
Tonne , für obcrschlefische Kohlen von 5 Mk . in Aus¬
sicht genommen , Dazu käme in Kürze noch die Koh¬
lensteuer.

— Der Landtag . Wie man Hirt, wird der Land¬
tag in der Psingstwvche zu einer Tagung einberufen,
die einschließlich der Anchchußsitzungen etwa 4 Wochen
dauern soll.

Die grvtzien Küchenglck :» m Deutschland sind die Kaijer -
glocke des Könne Doms mit 27,15V Kg . , die Maria gior-osa
des Erfurter Doms mit 13, - 5! ' Kg . und die große Glocke
des Kasierdoms iu Frankfurt a . M . mit 13,000 Kg.

(-) Leonbcrg , 8 . Mai . ( Tie g e f o pp te O br ig-,
keit . ) In einem BezirGon lnmerk>. e der Landjäger am
Heuschober eine Stelle , die ihm verdächtig vorkam . Nach
kurzem Suchen wurde auch eiue verschlagene Kiste ans
Tageslicht befördert . Ter Befehl , den Schlüssel herbei«
zuschafsen , wurde mir zögernd besickgt . Tie geöffnete
Kiste war oben mir Hüchel angemllt ; gespannt wurde
nach verborgenen Schätzen gesucht, die auch bald in
Form voll — gewöhnlichen K ,li - einen zu law gefördert
wurden . (Leonbg . Ztg . j

(--) Rcresheim , 8 , Mai . (Hohe Geburt 's --
tagsspende . ) Ter Fürs , von Turn und Taxis hat
aus Anlaß seines 50 . Geburisrages 100 000 Mk . für
sronnne und wohltätige Zwecke gespendet, darunter 5006
Mk . für die Armen der Stadt Rcgensburg , 10 000
Mk , für die Kriegsgefangenenhilse vom Roten Kreuz
und 20 000 Mk . für die bedürftigen Verwundeten und
im Felde erkramten Unteroffiziere und Mannschaften des
Regensburger 1l , Infanterie -Regiments und des 2 . Che-,
veanxlegcr Regiments . ^ l

Mutmaßliches Wetter .
Ter .Hochdruck wird bere . ts durch neue Störungen

verdrängt/unter deren Einfluß am Donnerstag und
Freitag vielfach bedecktes und mit Gewittern vcrvun --
)cnes/aber mildes Wetter zu erwarten ist.

i Druck n . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
/ M ilsib rd. Verantwortliib : E . Reinhardt daselbst.

Auf folgende' arn Rathaus augeschlagenen

WekcmnLrnclchrrngen
wird zur Nachachtung hingewiesen:

1 . Bekanntmachung des Kgl . Kriegsministeriums vom
2 . Mai 1917 bctr. Gesuche um Befreiung vom
vaterl . Hilfsdienst.

2 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts vom 26 . April
1917 betr. Brotabgabe.

3 . Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos betr .
Meldepflicht der Arbeitgeber vom l ? Mär?
1917,

4. Bekanntmachung derselben Behörde vom 25 , April
1917 und des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 5 . Mai
1917 betr . private Mnhien .

5 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts vom 23 . April
1917 betr Reifebrvtmarlren.

6 . Bekanntmachung des Kgl . Generalkommandos vom
1 . Mai 1917 betr . Pferdehandet .

Wildbad, den 8 . Mai 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bin nächste Mache wieder mit meiner

Mclndsctge

MeX. Locher -,
von Calmbach .

AKe Sorten
^ tt-öingpusver
Eigelb - «r»d Eiweiß -Ersatz,

SmBchiilm , MiüchlWlm, Bmmm ,
MO O Om Walk,, ,

empfiehlt - ert Treiber .

ET

kür Herren, Damen u. 8 is 6«r
ist NLSvtbsdrliok kür äsn tü^iloksv
Oobrsvod , llnübertrokkon kür jsäs

äakr «»rsit .

övßüustiKuvßä . ktoikvsokssls
Ztärbuvß äsr Llutsirlrullrtioii

unä äes biervsns^stsms
llübsdiaclerts DLuttütigstvit

Oisioiidlsibsoätz, vsrmittelnäv
DuredlLsstßtcsit

Öuvgsams unä volllcommsvv
^ uksLUKLNK ävr

Lörpsrsusätliistuoxsv
ä»k«r

kein plötrlivbes ^. blc üblen
bei öobvsiss

somit
vorrÜKliobsi klrbAItunzssvbutr

»ovi«
^ Armsorneußsi u . RvAickisrsr
Dsiobtes ^Vssobsu ebne viil-

Lulsuksn
Lsinerlsi Lautrsir ,

stets vsiob uuä äsbllbsr
0 rosss LnllbLrkei

dss t s L .nsknbrvoK
Nillix iw Vvbrnuak

t.

MäsrlLZs : kll . LoSe ! r,MIäbLc !

k !io1o-2l6u1raIe
OrOKsri « um ! 8Lv ! tät8da2ar

8 ^ 118 klruväLvr ' 8 Medk .
llerm . Lrämuno

V7i1äd »ck, Hanptstr . 86 .
I 'olekon 76 .

Lrst1rlL88i § s xdoto § r .

L Loänk«
LntwiekölL unä Loxiörsn

von k'ilms Nllä klntlon ivire! prompt , ssnder und
billig knvbmknllisvb » nsKktübrt .

klsllvo , lMm8 , kapier » üääer
stets kl-iseb um IrnZer .

Nit Arte»
in der Nähe von Wildbad,
für Pensionszwccke geeignet,
?n kaufen gesucht. Aus¬
führlicher Offerten »r Preis
u . F . St . 1600 bef . Rud .
Moße, Straßburg i Elf .

LautscduL -

Ltewpel
empfiehlt A W >. ZSott .

Mse oder 8rosocker
zu pachten gesucht, mög¬
lichst im Heslach . (291

Zu erfragen in der Exped .

Schöne schwarze

zu 10,50 und 11 Mk . pr . Mir .
sind wieder eingetroffen bei
Robert Riexinger.
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